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n kitzingen. Sehr zufrie-
den äußern sich die Verant-
wortlichen mit dem Verlauf der 
Häcker-Chronik 2010. In fünf 
Jahren findet die lebendige 
Geschichtserzählung ihre Neu-
auflage. Regisseur Helmut 
Fuchs kündigt schon jetzt neue 
Elemente an.

Einen denkbar ungünstigen 
Start hatten die rund 100 Lai-
enschauspieler aus Kitzingen 
und Umgebung in die Häcker-
Chronik-Saison 2010. Der Pre-
mierenabend war verregnet, die 
Vorstellung musste abgesagt 
werden. Danach herrschte je-
doch eitel Sonnenschein – vor 
allem bei den zahlreichen Besu-
chern.

Genaue Zahlen konnte 
Hauptamtsleiter Ralph Hartner 
gestern noch nicht nennen. Er 
sprach von vier gut besuchten 
Vorstellungen und einem aus-
verkauften Haus. Bei 517 Tribü-
nenplätzen keine schlechte 
Leistung. Am Donnerstag, dem 
Zusatztermin für die ausgefal-
lene Premierenveranstaltung, 
kamen nach Schätzungen des 
Regisseurs rund 100 Besucher in 
den Innenhof der Wirtschafts-
schule.

Dort konnten die Kitzinger 
an sechs Abenden die Geschich-
te der Stadt von 745 bis in die 
Gegenwart verfolgen. Rund 100 
Laienschauspieler stellten in 
historischen Kostümen die 
wichtigsten Stationen von der  
Klostergründung bis in die 
Nachkriegszeit nach. Und das 
äußerst professionell, wie Hart-
ner lobte. „Das Stück ist sehr, 
sehr gut angekommen“, sagt er. 
„Der Qualität der Laienschau-
spieler sei Dank.“ 

Regisseur Fuchs hatte etliche 
Neuzugänge in die erfahrene 
Darstellergruppe der letzten 

Jahrzehnte zu integrieren. Of-
fensichtlich ist ihm das  hervor-
ragend gelungen. Ensemble-
Mitglied Karin Böhm, die in 
beinahe allen Szenen zu sehen 
war und für die Kostümvergabe 
verantwortlich zeichnete, 
sprach gestern von einer wun-
derbaren Gemeinschaft, die 
sich im Lauf der monatelangen 
Proben und der sechs Auffüh-
rungen gebildet hatte. „So 
schön war es schon lange nicht 
mehr.“ 

Begeistert zeigte sich auch Re-
gisseur Fuchs von dem Engage-
ment seines Ensembles und lob-
te es als „das Beste, was wir bis-
her gehabt haben.“ Für den Er-
folg der diesjährigen Häcker-
Chronik macht der Regisseur 
auch die Neuerungen verant-
wortlich, die er in das Stück ein-
gebaut hatte und die gerade die 
Umbaupausen lebendig und ab-
wechslungsreich gestalteten: 
Das Hadeloga-Consort spielte   
live Musik, die zur Anfangszeit 
der Kitzinger Geschichte pass-
te, ein Stadtführer erzählte ei-
ner „Touristengruppe“ Anekdo-
ten aus der Kitzinger Geschich-
te, während sich Schausteller in 
historisch getreuen Kostümen 
unter die vermeintlichen Tou-
risten mischten.

 Und die neue Szene rund um 
die Einführung des Weinge-
setzes ist nach Fuchs´ Beobach-
tungen ebenfalls gut angekom-
men. „Wir hatten noch nie ste-
hende Ovationen“, sagt er. „In 
diesem Jahr gleich drei Mal.“ 
Sonderapplaus gab es außerdem 
für die Kostüme in der Kreuzka-
pellen-Szene – auch ein Novum 
in der rund 30-jährigen Ge-
schichte der neuen Häcker-
Chronik. 

Fuchs war es bei der Vorberei-
tung der diesjährigen Häcker-
Chronik auch darauf angekom-

men, die Zuschauer in das Ge-
schehen einzubinden. Das ge-
lang nicht nur bei der Weinge-
setz-Szene, sondern auch in der 
abschließenden Hill-Billy-Sze-
ne. Diesmal tanzten nicht nur 
die Schauspieler Rock´n´Roll 
und Twist – auch die Zuschau-
er auf der Tribüne erhoben sich 
von ihren Sitzen oder kamen 
gleich hinunter auf die Tanzflä-
che. „Eine einmalige Atmo-
sphäre“, schwärmt Karin Böhm. 
Sie freut sich, dass bereits vier 
neue Mitglieder für die Häcker-
bühne gewonnen werden konn-
ten. Für Böhm ein weiterer Be-
weis für eine intakte Gemein-
schaft innerhalb der Schauspie-
lergruppe.

Die darf sich jetzt auf eine 
Einladung der Stadt Kitzingen 
freuen. „Wir sind mehr als zu-
frieden und mehr als dankbar“, 
sagt Ralph Hartner und kün-
digt eine Feier in der Rathaus-
halle an, bei der alle Ensemble-
Mitglieder eingeladen sind, um 
„ordentlich zu tafeln.“ 

Mit der Feier in der Rathaus-
halle wird die Häcker-Chronik 
2010 ihren Abschluss finden. 
Wer kein Mitglied in der Hä-
ckerbühne ist, wird fünf Jahre 
Pause haben. Regisseur Helmut 
Fuchs wird die Zeit nutzen, um 
die nächste Aufführung zu op-
timieren. „Es sind schon wieder 
Ideen da für 2015“, sagt er ges-
tern – nur einen Tag, nachdem 
der Vorhang für 2010 gefallen 
ist. Welche Neuerungen er 
plant, will Fuchs noch nicht 
verraten. Einen Tipp gibt er aber 
doch: An der Hill-Billy-Szene 
will er etwas verändern und 
nicht unbedingt in den 
1950/1960er Jahren enden. „Es 
wäre doch schön, wenn wir 
auch die neueste Geschichte 
Kitzingens in das Stück einbau-
en könnten. � *lrd* 

„So schön war es lange nicht mehr“
Häcker-Chronik: Regisseur, Schauspieler und Stadtverantwortliche zeigen sich sehr zufrieden

Gelernte Stadtgeschichte: In einem Klassenzimmer der Friedrich-Bern-
beck-Schule hängen noch die Kostüme, die bei der Häcker-Chronik zum 
Einsatz kamen. 

Der Vorhang ist gefallen, die Auf-
räumarbeiten im Innenhof der 
Wirtschaftsschule laufen. Regis-
seur Helmut Fuchs ist mit der Hä-
cker-Chronik 2010 mehr als zu-
frieden. Die Zuschauerzahlen wa-
ren zufriedenstellend, die neuen 
Ensemblemitglieder haben sich 
problemlos integriert. Fuchs feilt 
schon an neuen Elementen für die 
Häcker-Chronik 2015. �
� Fotos: Dieter

n kitzingen. Eine Gruppe 
Wanderer der Frankenbund-
gruppe marschierte unter Lei-
tung von Wanderwart Alfred 
Bohne von Kitzingen auf 
einem rund acht Kilometer 
langen „Mainwanderweg bis 
Dettelbach. 

Ziel in Dettelbach war die 
„Herz-Jesu-Höhe, wo das tra-
ditionelle Picknick der Fran-
kenbundgruppe stattfand. Im 
Jahr 1900 errichteten die Det-
telbacher Bürger auf Initiative 
des damaligen Stadtpfarrers 
Konrad Lippert eine rund 8,5 
Meter hohe, weit sichtbare Sta-
tue. Die Statue – Christus weist 
mit der Linken auf sein Herz – 
hat dem Standort den Namen 
gegeben: „Herz-Jesu-Höhe.“

Die Inschrift auf dem Sockel 
„Dein göttliches Herz, o Herr, 
siege, herrsche, regiere und er-
löse uns durch die Kraft des 
Kreuzes von allem Übel“ be-
richtet von dem Wunsch der 
Menschen, dass das anbre-
chende 20. Jahrhundert eine 
gesegnete Zeit werden möge.

Daneben befindet sich die 
Hütte des Wein-, Obst- und 
Gartenbauvereins mit einer 
Tafel über eine Panoramaan-
sicht mit Blick auf das Main-

tal. Der Blick reicht über die 
Weinberge hinweg auf den 
Main bis zum Steigerwald. Von 
Ferne grüßt der Schwanberg, 
auch das Kloster Münster-
schwarzach ist zu sehen.

 An der Hütte läuft auch der 
„Sagen- und Mythenweg vor-
bei, mit zwölf Tafeln über Sa-
gen aus Dettelbach sowie In-
formationen über Landwirt-
schaft und Weinbau.  Der vor 
etwa einem Jahr eingerichtete 
Weinwanderweg führt, ausge-
hend vom historischem Rat-
haus Dettelbach, an der Stadt-
mauer entlang inmitten der 
Weinberge.

Nach der Ankunft konnten 
sich die Wanderer mit kühlen 
Getränken und frisch „Ge-
grilltem“ laben. Die 2. Vorsit-
zende, Gertrud Ziegler, unter-
hielt die Gruppe mit einigen 
Gedichten. Auch das „Unter-
frankenlied“ wurde ange-
stimmt. 

Bei Kaffee und selbst geba-
ckenem Kuchen fand die Wan-
derung einen schönen Aus-
klang. Die Rückfahrt wurde 
dann allerdings mit einem Bus 
angetreten, so konnte die 
Wanderstrecke bequem noch 
einmal durch die Busfenster 
bewundert werden. � *red*

Acht Kilometer auf 
heimatlichen Pfaden
Frankenbundgruppe läuft nach Dettelbach

Wanderung in heimischen Gefilden: Die Mitglieder der Franken-
bundgruppe auf der Herz-Jesu-Höhe bei Dettelbach. � Foto: privat

Jungbäcker vernaschen Lebkuchen: Der Bäcker hat gerufen – und die Kinder der Offenen Ganz-
tagsschule am Armin-Knab-Gymnasium (OGS) haben es gehört. Sie wollten gute Lebkuchen backen und 
unternahmen mit ihren Betreuerinnen Susanne Tulbendian und Christine Schirm-Cankaya einen Ausflug 
in die Fränkische Lebküchnerei in der Würzburger Straße. Für die pädagogische Arbeit der OGS ist es sehr 
wichtig, den Schülern neben Hilfe bei der Hausaufgabe auch die Möglichkeit für praktische Erfahrungen 
zu bieten. So erklärte Georg Will kindgerecht vor der Kulisse seiner Backmaschinen das Entstehen eines 
Lebkuchens von der Herstellung des Teiges bis zum fertig beschrifteten Lebkuchenherz. Nach der Theorie 
folgte die Praxis: Die „Jungbäcker“ durften Teig auswellen, die Formen ausstechen und nach dem Backen 
mit dem selbst angerührten Zuckerguss verzieren. Viele der Lebkuchen fanden allerdings nicht den Weg bis 
nach Hause, sondern wurden direkt vom Blech weg vernascht. � Foto: privat

1 000 Euro für einen guten Zweck: Die Kaffeebareinnah-
men des Sommerfestes hat die Firma WSG in Kitzingen feierlich 
übergeben. Das WSG-Sommerfest anlässlich des 30-jährigen Be-
triebsjubiläums war auch in der Kaffeebar sehr erfolgreich. Der Dank 
geht an alle Helfer und fleißigen Kuchenbäcker. Im Rahmen des Kir-
chen-Gemeindefestes der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemein-
de Possenheim konnte der Erlös von 1 000 Euro an Dekan Martin 
Ost übergeben werden. Das Foto zeigt Simone Adler mit dem De-
kan. Das Geld wird für die Kirchenrenovierung im nächsten Jahr ver-
wendet. Schon am Kitzinger Stadtfest hat die Firma WSG am VR-
Bank-Bonuslauf teilgenommen, auch hier geht der Erlös von 500 
Euro an die Kirchengemeinde Possenheim. � Foto: WSG

Der Posaunenchor Repperndorf ist der Einladung des ehe-
maligen Pfarrers Martin Steinbach nach Bad Tölz gefolgt. Hier wirkt 
Steinbach als Dekan. Auf dem Programm standen ein Besuch im 
Schwimmbad am Kochelsee mit Seeanschluss und Musizieren am 
Sonntag im Gottesdienst in Bad Tölz. Der Höhepunkt, im wahrsten 
Sinne des Wortes, war die musikalische Umrahmung des Berggot-
tesdienstes auf dem Wallberg in 1 700 Metern Höhe, welcher nur 
durch die Wallbergbahn erreichbar ist. � Foto: Paul Zimmermann

n kitzingen . Eine Rund-
wanderung auf dem Burgen- 
und Schlösserwanderweg von 
Sulzfeld i. Grabfeld – Kleinbar-
dorf – Sambachshof zurück 
nach Sulzfeld i. Grabfeld (zirka 
17 Kilometer, fünf Stunden 
Gehzeit) mit Schlußhock im 
Gasthaus zum Hirschen bieten 

die Naturfreunde Kitzingen am 
Sonntag, 8. August, an. Treff-
punkt ist um 8.30 Uhr am 
Bleichwasen in Kitzingen. In-
formationen bei Gerlinde Dehn, 
Telefon 09556/ 338, und Barba-
ra Ziegler-Kerzinger, Tel. 09321/ 
37753. Gäste sind willkommen.
� *red*

Burgen und Schlösser

n kitzingen . Der Wander-
club „Schiefer Turm Kitzingen 
1974 e.V.“ lädt am Samstag, 11., 
und Sonntag, 12. September, 
zum 37. Internationalen Wan-
dertag nach Kitzingen ein. Start 
und Ziel ist an beiden Tagen  in 
der Zeit von 6 bis 12 Uhr das 
Sportzentrum im Sickergrund. 
Die Wanderstrecken mit einer 
Länge von sechs, zehn und 20 
Kilometern liegen im Bannkreis 
des Schwanbergs. Alle Strecken 

sind auch für Nordic-Walking 
bestens geeignet. In der Sicker-
grundhalle werden die Besu-
cher mit Kaffee und Kuchen so-
wie köstlichen Speisen und Ge-
tränken versorgt. Schirmherr 
des Wandertags ist der Kitzinger 
Oberbürgermeister Siegfried 
Müller, der auch am 12. Sep-
tember die Pokalverleihung mit 
dem Vorsitzenden des Wander-
clubs, Gerhard Güntner, durch-
führen wird.� *red*

Schwanberg-Bannkreis
37. Internationaler Wandertag in Kitzingen


